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Es war einmal ein Mädchen, dem war schon früh die Mutter gestorben, und so lebte es mit seinem Vater allein. 
Einmal ging das Mädchen seine Pate besuchen. Die Patin aber hätte gar gern den Witwer geheiratet. „Wenn dein 
Vater mich zur Frau nimmt“, versprach sie, „so werde ich deine Füße täglich in Milch waschen und das Haar in 
Bier.“
Der Vater nahm auch tatsächlich die Patin zur Frau, und am ersten Tag wusch die neue Stiefmutter dem 
Mädchen die Füße in Milch und das Haar in Bier. Doch schon am zweiten Tag nahm sie zum Waschen 
Spülwasser.
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Andante

Nach einiger Zeit wurden der Stiefmutter drei Töchter geboren, die erste hatte nur ein Auge, die zweite zwei, und 
die dritte hatte drei Augen. Das arme Mädchen aber musste jeden Tag die Kühe auf die Weide treiben, und zu 
Essen bekam sie nichts anderes als ein Stück hartes Brot und gepfefferten Käse. Und doch wurde sie von Tag zu 
Tag schöner und hatte rötere Wangen als ihre drei Stiefschwestern zusammen.
Das ließ der Stiefmutter keine Ruhe. Sie wollte dahinterkommen, wieso das Mädchen so aufblühte, und so 
schickte sie ihre einäugige Tochter mit auf die Weide. Die sollte gut achtgeben, was die Stieftochter den ganzen 
Tag über treibe.
Kaum waren sie auf der Weide, setzte sich die Einäugige ins Gras und befahl: „Kämm mir mein Haar!“
Das Mädchen kämmte sie und flüsterte dabei: „Schlaf, Äugelein, schlaf!“

2. Auf der Weide

   simile

           
 
     

 

     
    

    
    

    
  

       
        

    
    

  
  

       
  


 

    

    


        



 
              

  

   



                  
    

     
     

     
     

   

Ulf Prieß - Kompositionen und Arrangements

Viele weitere Titel unter  http://www.ulf-priess.de



                                
     

     
     

     
   

                 
    

     
     

    
     

    

  
             

 
             

   

     
         

Und die Einäugige schlief ein. Kaum hatte sie das Auge geschlossen, da lief eine gescheckte Kuh aus der Herde 
herbei, und die gab dem Mädchen aus einem Horn zu trinken und aus dem anderen zu essen. Am Abend erwachte 
die Einäugige, und gemeinsam trieben sie die Kühe nach Hause.
„Nun, was hast du gesehen?“ fragte die Stiefmutter ihre Tochter.
Aber die hatte natürlich nichts gesehen.
Am zweiten Tag ging die zweite Tochter mit auf die Weide. Sie setzte sich ins Gras und befahl: „Kämm mir mein 
Haar!“
Das Mädchen kämmte sie und flüsterte dabei: „Schlaft Äugelein, schlaft Äugelein beide!“ Und kaum war die 
Stiefschwester eingeschlafen, schon kam wieder die gescheckte Kuh gelaufen und gab dem Mädchen aus einem 
Horn zu trinken und aus dem anderen zu essen. Und am Abend weckte das Mädchen die Schwester, und 
gemeinsam trieben sie die Kühe nach Hause.
Die Alte wartete schon ungeduldig: „Nun, was hast du gesehen?“
Aber auch die zweite Tochter hatte nichts gesehen.
Am dritten Tag ging die dritte Tochter mit auf die Weide, und wie die ersten beiden, so befahl auch sie: „Setz 
dich, Schwester, und kämm mir das Haar.“
Das Mädchen kämmte das Haar und flüsterte dabei leise: „Schlaft Äugelein, schlaft Äugelein beide!“ Doch das 
dritte Auge hatte sie vergessen. Wieder kam die gescheckte Kuh gelaufen und gab ihr aus dem einen Horn zu 
trinken und aus dem anderen zu essen. Zwei Augen schliefen, doch das dritte Auge, das nicht eingeschlafen war, 
sah alles mit an.
Am Abend trieben beide die Kühe nach Hause, und die Mutter fragte ungeduldig: „Nun, Töchterchen, was hast 
du gesehen?“
Da berichtete die Tochter, was das eine Auge mit angesehen hatte. Da beschloss die Stiefmutter bei sich, die 
gescheckte Kuh zu schlachten.
Eines Tages sprach die Kuh zum Mädchen: „Heute wird man mich schlachten. Du aber lass dir von der 
Stiefmutter meine Eingeweide geben, darin wirst du einen Stein finden, den pflanze unter deinem Fenster in die 
Erde.“
Das Mädchen tat, wie ihm die Kuh geraten, und aus dem Stein wuchs schon bald eine gläserne Linde. Wenn der 
Wind in ihren Blättern spielte, so erklang ein silberner Ton. Unter dem Baume bellte ein Hündchen, und aus der 
Wurzel entsprang ein klarer Quell. Die Stiefmutter ließ das arme Mädchen in dem Quell Wäsche waschen, bis ihre 
Hände blutig geschunden waren.
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Moderato

3. Die tönende Linde
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Einmal fuhr ein Edelmann an dem Hause vorbei, und als er das Mädchen sah, gefiel es ihm so, dass er es zur 
Frau nehmen wollte. Doch die Stiefmutter wollte das nicht zulassen.
Der Edelmann aber kam nach einer Woche in einer Kutsche gefahren, das Mädchen zu holen. Da befahl die Alte 
ihren Töchtern: „Nehmt starke Ketten und bindet damit die Linde.“
Inzwischen hatte das Mädchen seine schönsten Kleider angezogen, es setzte sich zu ihrem Bräutigam in die 
Kutsche und fuhr mit ihm davon. Da sprengte die Linde die Ketten und sprang hinten auf den Wagen. Hinter der 
Kutsche aber lief fröhlich bellend das Hündlein her.
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